
Müncheh8SJ8fllMa~ -_Ift~.DIch._n Togen wird fUI~ 8CHlIfälUgen u~;~:~r.:~=~!:::rc:~rJ=~ 
IIntngsten 9lcbemettsmaßnahmen zwlscnan dem W ... rverband »Am S: •• I'nl~.rmJl~" 
~aft für SondermüUbeselUgung !9SM_~ Münchehagen) ein Abnahmevertrag 15 
ser abgeSchlouen •. Die HZ hat mltversc1üedenen Fachleuten gesprochen, an der Spilze .... ht der DlpI_"'emlk.,.KIIWP­
proth von der. OSM Hannove,. Die· 8eZlrkaregierung Hannover Mit am 19. 10. zu einer PreHekohferenz ntICh Hannover 
geladen. um Il\sgesamt 18 • hauptaichllch überregJQnale ZeHungen - zu unterrichten; die HZ kann Ihre Leee' über 'alle 
.Elnzelhelten dieses Vertrages echon heute Informieren. .... 
Die SondermLilideponie ~ . 
MLinchehagen ist schon . 
am 12. 2. 1981 ins Gerede 
gekommen. Im " Stern " 
wurde damals behauptet, 
daß das Sevesogfft TCDD 
in MLinchehag~· liegen 
solle. Als 1983 die Dioxin­
fässer in Europagesucht 
wurden, gab es eifrige Hin­
weise auch auf MLincheha­
gen, schließlich aber eine 
er.lolglose Suche und die 
Aufdeckung de Fal­
schmeldungsur9ltbe. Viel 
Hektik entstand "' diesem 
Sommer, als die'1tläranla­
ge Lemke tür die Abnahme ~ 
des Oberflächenwassers, 
das sich in dem 00Rtl. 1l 1liichcht 
verfLillten Polder~­
melt hat, ins Augtf.gefaßt 
wurde. 
Damals mahnte . ': NZ 
(1.7.84) in einem AttWzur 
Ruhe. Man solle nicht in 
Panikmache verfallen .. son­
dern erst die so~en 
wissenschaftlichen~tJnter­
suchungen abwarten, die 
gerade vom Niedersäct:tsi­
sehen Landesamt fLir Was­
serwirtschaft in Hild~heim 
angestellt wurden. Il'ft(ner 
wieder meldeten siCh 
Stimmen, die die Unteisu­
chungsergebnisse schon 
vorher anzweifelten und 
Zahlen des Bremer Urn­
weltinstitutes zitierten. 
Diese sprachen davon (sie­
he Diskussion in den Le­
serbriefen zu diesem The­
ma), daß das MLincheha­
genwasser in einer biologi­
schen Kläranlage nicht 
aufbereitet werden könnte. 
Dre Analysen aus Hiides­
heim sind jetzt abge­
schlossßn. Dje Ergebnisse 
zeigen eindeutig, daß das 
zur Diskussion stehende 
Wasser in Lemke behan­
delt werden kann. Ein an-

erkanntes Laboratorium in 
Sliddeutschland wurde mit 
der komplizierten Dioxin­
analyse beauftragt. Das Er­
gebnis ist negativ .. 
Dieses Wasser fur Lemke 
ist nicht zu vergl~ichen mit 
dem Deponiewasser aus 
MURchehagen, das bis 
zum 31. Mai 1983 nach Ha­
meln gefahren wurde (NZ 
vom 15. Mai 1983). Damals 
setzte sich die NZ lautstark 
dafur ein, daß das mutlver­
seuchte Giftwasser auf kei­
nen Fall ersatzweise in die 
Kläranlage Nienburg ge­
fahren werden sollte. Das 
jetzt zur Disposition ste­
hende Wasser ist dagegen 
im Grunde nicht stärker 
verseucht . als normale 
häusliche Abwässer (Aus­
sagen aus Hildesheim, Su- . 
lingen, Nienburg und Han- . 

Allerdings erhält es 
Sulfatanteile. Da­

rd es im Verhältnis 
1:4 verdünnt, weil 

sonst die Betonwände an­
. ·gegriffen werden. 
. Der Vertrag s.ieht nun vor, 
daß der Klärschlamm nicht 
wie sonst üblich . in der 
Landwirtschaft Verwen­
dung findet. Um jede DiS­
kussion auszuschließen, 
wird der Klärrest aufberei­
tet und stichfest in die 
Hausmulldeponie in Nien­
burg·verfrachtet. 
Die Kontrollen des Was­
sers werden ständig lau­
fen. Das gereinigte Wasser 
wird täglich auf schädliche 
Rückstände hin uberprüft 
Eine Vollanalyse erfolgt 
kontinuierlich vierteljähr-
lich. -
Geruchsbelästigung ist 
ausgeschlossen. Die Was­
sermenge ist insgesamt 
(15 000 Kubikmeter) und 
pro Tag (100 Kubikmeter) 
begrenzt. Man kann also 
davon ausgehen, daß in 
150 Tagen die Aktion be­
endet ist. 

Der Klät'\'organg in Lemke 
ist fur die GSM eine nicht 

- ganz biltige Angelegenheit. 
Der Wasserverband kas­
siert pro Kubikmeter den 
Betrag von 20.54 DM. Dazu 
kommen weitere Kosten 
(Transport und Sicher­
heitsmaßnahmen) in Höhe 
von etwa 10 DM pro Kubik­
meter. 
letzte Bedenken wischte 
beim Schreiber dieser Zei­
ten der Diplomingenieur 
Marquord aus Sulingen 
vom Tisch: .. Die Kläranlage· 
Lemke besitzt Möglichkei­
ten, das Abwasser aus 
Mlinchebagen völlig ge­
trennt (und damit außeror­
dentlich kontrolliert) von 
den häuslichen Abwässern 
zu reinigen. Das Abwasser 
aus der Molkerei Wietzen 
ist ubrigens ähnlich ver­
SChmutzt wie dieses Was­
ser aus Munehehagen.« 
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Aufbereitung von Deponieabwasser aus Münchehagen in der Kläranlage Lemke 

Nirderschri~t Uber die Besprechung im Landkreis Nienburg am O~.08.19B4 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zu den einzelnen Fragen aus der o.a. Niederschrift (s. S. 3) nehme ich wie 

folgt Stellung: 

1. Bewertung der Analysenergebnisse 

Grundlagen sind die Analysenergebnisse von 2 Proben aus dem Polder 4, die sm 

20.06. und 26.07.84 als MischprOben entnommen worden sind. Bemerkens\'ert 1st 

neben der organischen Belastung von ca. 1 O·JO mg Oz /1 BSBs und 2 500 mg Oz /1 

CSB t die hohe Sa1zbelastung von ca. 3 300 rr.g Cl-/1 und ca. 2 000 mg 504-/1-

Die Konzentrationen an chlororganischer, Sp'.l;·enstoffen betragen 8 - 9 mg Cl!l 

(AUX-wert). Gaschromatographisch wurce als H"uptkomponente Dichlormethan er-

mittelt. Die Dioxin-Untersuchun§ steht noch aU5. Die Butnmetallgehalte liegen 17 
im Spurenbereich. r:ie Untersuchungserge!:misE!? w,:,rden nach Vorliegen der Dioxin- • 

Untersuchung nachgereicht. 

2. Beurtpilung der Kläranlage Lemke 

Auf der Kläranlage Lemke werden derzeit die al~c A~lage und ein Be~ebungsgraben 

der Erweiterung betrieben. Heide Anlagen arbeitp.n getrennt voneinander. FUr die 

Reinigung des S1ck~rwassers ist von Ihnen die alte Anlage vorgesehen. Die Aus­

wertung der von Ihnen vorgelegten Betriebsbögen zeigt, daß diese Anlage 1m 

o.n.l~lC)(> 

L.a ... g. ....... " ....... 
.:l~\".'(, ·1",W~" 

,....I~ 

Ui~""',,"~21 
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der Walzen 23 cm) und die Anlaae we"en der aerinaen Sauerato1'tkonzentratl9p 

von ca. 0,2 ma ~/l 1m Belebungsbecken auch nicht nltrl~lzlert (NaChwet. 
• i = 

durch Feldmethode). 

Die BSBs-Konzentrattonen 1m Zulauf liegen Uberwie"end im Bereich von 500 -' 

1 000 mg ~ 11; 'es treten aber Spitz;nwerte bis 2 50p .' o.ll~ .uf.' ,,";' 
", 

3. Beurteiluna der Vorflut verhältnisse 

-A~ A13 Vorfluter dient der Wohlenhäusener MUhlenbach, der etwa 2 km unterhalb der 

Kläranlage Lemke in die Weser mUndet. Der Bach wird bel Trockenwetter Uberwle­

g~nd aus dem Ablauf der Kläranlage gespeist. Durch die Aufnahme und Reinigung 

des Deponieebwessers auf der Kläranlage Lemke 1st keine Verschlechterung der 

bestehenden GewässergUte (LAWA-Richtlinie) zu erwarten. 

Als zusätzliche Siche~heitsmaßnahme ist v~n Ihnen vorgesehen, bei Ausuferung 

verarbeiten. - -

4. Stellungnahme zum "Lahl-Gutachten" 

Das "Lahl-Gutachten" enthält im wesentlichen die Aussage, daß halogenierte 

Kohlenwasserstoffe 

meßtechnlsch am sichersten durch dle AOX-Methode erf~lt werden; 

sich UberwJl~~d an Scll~b~~offe ~.f~n und desll~~b Klär~~b'amm aYj 

Iso1<;h.t;.n_An~:'l,&~~19D.w.jt.D.9.~.!r..tE!,c.h.IifJ: .. Ucll-~e)'~~WeQ "tdJ. 1""t;;. 

Beiden Aussagen wird Rechnung getragen durch Verwendung der AC(-~~!!'thode bei der 

Uberwachung und der Ablagerung des g:;rreßten .Schlammes auf eiL:' ;::-eeigneten 

Deponie. t. - ... 

- 3 -
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5. VorschlKae zur IdentltätsprUtuna des anaelieterten Deponiew ... era.vor der 

Einleituna in die Kläranlaae 

Ich empfehle, etwa 
• 

,/ ~ ~T[J.AA.4V ~ .{>t(A,( ~ f 
14täiil.dem NLW eine Stichprobe des angelieferten Deponie-

abwassers zur Nachuntersuchung auf ausgewählte charakteristische Parameter zur 

VerfUgung zu ,stellen und von Jeder Ladung als EiienUb!E~~;hung die elektro Left­

fähiDYeit (Salzbelastung) und den eSB als Tagesmischprobe zu bestimmen. 
~ • I 

6. Vorschläge rür die laufende EigenUberwachLftg der Kläranlage 

Vom Ablauf der alten Kläranlage sollte täglich eine Stichprobe zur Bestimmung 

der Fäulnlsrahigkeit gezogen werden. DarUber hinaus sind einmal w~chentlich 

zu wechselnden Zeiten der Schlammindex 1n de~ Belebung und die BSBS- sowie die 

eSB-Konzentrationen im Abiauf zusätzlich zur bisherigen EigenUberwachung zu er­

mitteln. 

7. Vorschläge, in welchen Zeiträumen eine Vollanalyse des Deponieabwassers 

wiederholt werden sollte 

',' 

Unter der Voraussetzung, daß die o.a. Nachuntersuchungen mit den entsprechendepA. 4 f 
):'./,1,' 'C'..I-,-'(ed'; /IH(J·'n~eJ'f r 

Pararne~ern der Ausgangsanalyse identisch ist, empfehle ich. eine viertei1äh~ 

.liche Vollanalt:e. Bei puffallenden Abweichpn,u.en ist sofort zu untersuchen. "f 
FUr die prAktische Durchführung dUrfte es sich als vorteilhaft erweisen, wenn 

die auf dem GSM-Gelände vorhandenen z'.IIei Vorbehandlungsbecken (Folien teiche ; 

t wechselwE'ise mit dem Wasser aus Polder IV beschickt werden und von dort nach/l kJ~, 

, orientierender Un~ersuch~ die Freigabe und Abfuhr erfolgt. ~ollten Geruchs- ~~{J 

emissionen iluftreten (~S-Entwlcklung). könnte bereits an dieser Stelle eine ~.A t.vJ;~ 
... arr=:;= :;;,., _ N" _ =n .... "f=rearnb"JII...... = :0S4 _Fm U L " 

Vorbelüfttng erfolgen. \).i,c ~ , ' -----
8. Vorschläge für eine erwt,iterte Uberwachung z:.Jr Anpassung der ErlaubnIs (st'aatli'.:;.) 

Bei der Anpassung der bestehenden Erlaubnis würde ich folgende zusätzliche 

Auflagen vorschlagen: 

- 4 -
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a) »er Ablaut der alten Kllranl,,,. '1at turdm Zeltra_ derSickeJ"W .. a~ 

handluna monatlich einmal untersuchen aulu.en. ',~, LJ,~, ~','" 

b) Zusätzlich zu den bisher in der Erlaubnis .enannten Parametern atnd dle 

organiechfn Halogenverbindunaen nach der AOX-Methode und •• achromatoara­

phi'sCh bestilDlllen zu lassen. 

e) Die Auswertung erfolgt durch Vergleich mit einer Nul.l-Untersuchuna. 

9. Vorschläge zur Betriebsweise der Kläranlage 

Unter der Voraussetzuna. daß das Sic~erwasser Sulfat-Konzentrationen von ca. 

. - , . 

2 000 aa S04/1 aufweist, m~ zum Schutz des Betons der Kläranlase eine MischUDf -von Sickerwasser mit kommunalem Abwasser von 1 + 4 eingehalten werden. 
I •••• _= _ .ln 11M 

IVi<J'N Al. 'rJ\"'t.A {~ J>Jj"'~1 ...s ('~ ü t)P,u 0 ........ \ ~ 

Unter BerUcksichtigung der derzeitigen Abwasserlest empfehle ich von einer 

Beschickung von lOO m'/d ' + 400 ro' ld kommunales Abwasser auszugehen. 

Bei dieser Beschickung kapn sich herausstellen, daB der Seuerstof!eintrag der 

vorhandenen Rotoren nic:ht ausreicht (5. Ziff. 2). =:y 0 CJA oJ ~)~ ~ 

In diesem Fall wären entweder der Zulauf entsprechend zu ~sseln oder zusätz- , 
I/Y . 

liehe Beltiftunaseinrichtungen vorzusehen (z. B' Wendelbelüfter - regelbar!). Vtn~Jv 

Die derzeitige Betriebsweise ist zunächst auch bei Aufnahme des Sickerwassers 

beizubehalten. Im Bedarfsfalle k~nnte durch Zugabe von Aktivkohle zum Zulauf ! ~ ~: 
- uu~ ~~ 

der Anlage odl!!r auch.a,ls na~~~schaftete B,ehep~~~stu!e e.~e w~itergehende .1:.).. I 
~ 1 i .. I . r ' -, ~ ,......', VI) l'e n gugg erZl.e t werder.!' 1.,l)C,',""I...v. ",J~,.~),...:\-;)~~~ '; 

..... 
Der Uberschußschlamm 1st ,~etrennt zu behandeln und fUr die Dep.,!nier~ausrei"': 

ehend zu verfestigen... J ~i ) 
- ..:::) ) 'I "l-:n 

Im AUftrage 

/{'0 1 
Dr. vOJ&t 

I 
Durchschr11't an: 

Bezirksreaierung Hannover 
Landkreis Nienburg 
WWA Sulin~en 

\. 

• 
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Seite 3 zu Anelysenbefund NA B690QO Sedimentproben 

I.Jrld P C [J F 

--------------------------------------------------------------------
Komponenten Sedime:"lt N2Cnwei!)-
[ H i k r 0 9 r Q rnrn/K i 1 0 9 r Cl mm J 15 6:; y S 6 4 K ? 6? )C'"" 9 ren z e 
-----------------------------~~~~---------------------------------

Summe TCDO nn 0.710 0.060 
2376- nn 0.290 0.023 0.0015 

Summe PeCOD nn 6.00 1.1S 
12:;78- nn nn nn O.OOS 

Summe HxCDO 0.035 50.1 3.69 
123478- nn 1.83 0.1159 O.OOS 
123678- nn 11.00 0.696 
123789- nn 6.Q4 0.412 .. 

Summe HpCC'D 0.03 52.0 6.60 0.01 

OeOD 0.09 14.15 1.71 0.01 

Summe TCC'F 0.020 3.75 0.480 
2379- und 0.006 0.1115 0.040 O.OOS 
2348-

Summe PeCDF 0.008 22.4. 2.67 
12.:=>78- und 0.0015 nn 0.212 0.0015 
12348-
23476- nn 0.769 0.070 

Summe HxCDF nn 32.2 3.17 
123478- und nn 6.00 0.422 0.0015 
123479-
123678- nn 1.46 0.099 
123789- nn nn nn 
234678- nn O.? 0 0.046 

Summe HpCDF <NWG 9.37 1.16 0.01 

OCDF <NWG 1.39 0.15 0.01 

--------------------------------------------------------------------. . 

Hamburg , den 28.02.1986 
Dr.Et/am5 
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Seite 2 zu AnalY5enbefund NA 869040 Sedimentproben 

Gehalt an P C 0 0 und P C 0 F 

--------------------------------------------------------------------
Komponenten Sediment 
[ Mikrogramm/Ki logramm ] 5159 1("" 560 K 1561 'l("'" 1562 X _____________________________ ~E~_~ ____________________ _____________ 

Summe TCDD .. nn ntl nn nn 
2376- nn nn nn nn 

Summe PeCDD nn nn 0.050 nn 
12378- nn nn 0.012 nn 

Summe HxCDD nn nn 0 .. 424 0.043 
123478- nn nn 0.019 nn 
123678- nn nn 0.088 0.012 
123789- nn nn 0.0'50 nn 

Summe HpCDD 0.03 nn 0.'0 0.07 

QCDD 0.12 <NWG 0.26 0.27 

Summe TCDF nn nn nn nn 
2378- und nn nn nn nn 
2348-

Summe PeCDF nn nn 0.1150 nn 
12378- und nn nn • nn nn 
12348-
23478- nn nn nn nn 

Summe HxCDF nn 0.035 0.440 0.029 
123478- und nn 0.006 0.0'50 0.006 
123479-
123678- nn <NWG 0.012 nn 
123789- nn nn nn nn 
234678- nn 0.020 nn nn 

Summe HpCDF nn nn 0.100 <NWG 

OCDF <NWG nn <NWG 0.02 

--------------------------------------------------------------------

Hcmburg,den 28.02.1986 
Dr.Et/am:. 



Giftmüll-Ausschuß will 
Widersprüche aufklären 

me. ·lIaoDDver 
Der Sondermüll-Untenruchungsausschuß 

des Landtages will heute drei Beamte erneut 
vernehmen, um Wldenpriiche zwischen 

:deren früheren AussageJl und dem Inhalt 
~von Akten der Bezirksregierung Hannover 
rund ·clea .. ; Landwirtlchaftlminiums zu ·\ 
hdären.Dabel geht · es vor allem um die 
fJ'rage, .ob :die ·Bezidmregierung genügend 
I:hnonal hatte und hat, ':um jene Begleit- . 
,Kheine zu ·kontrolli~ die in mehrfacher 
-Ausfertigung ,für den Transport und die 
,Ablagerung von Sondermüll erforderlich 
,· .ind. 

Der umweltpolltische Sprecher der SPD-
.. Fraktion, der Abgeordnete ~rl Bartels, 
hatte in einem Brief an den Ausschußvorsit­
zenden die Me~ung vertreten, die Beamten 
BOllte."Ge}egeUheit erhalten, "ihre Aussa-

~.gen v,or d~A~huß zu vervollständigen". 
• In diesem . Brief wies Barte1s auf unter­
:..echiedllche D8I'IItellungen in Akten und in 
,den Außerungen der Beamten hin. . 

;·· Der S~Politiker meinte, aus bisherigen i 
~'Erf.ahrungen mit der Verläßlichkeit von I 

~ Zeugetl sei es nötig, alle A~t~ mit de~ 1
1 ; Inhalt der ,Akten zu · verglel . Es sei, 

· nämlich .zu befürchten, daß das bisherige I 

· Untersuchungsergebnls, ' .das .überwiegend I 
, auf .Zeugenaussagen beruhe, :zum:pßen ' 
, Teil von einem wahrheitsgemißen -:BeriCht ; 

; ·weit entfernt ~~~~·'.~~~:.~.!;~Y~i~::::·~~~.~~:.:~:~.~.~·: , " 

,- ,. , . 
, Züm Artikel .Besuch1n'Abwasseranlagen 

liefert 1nformationen für neue Gespräche". " . 
I . . 'Makaber und leichtsinnig 
i · Es ·bedirrt ~on einer besOnde~ Beach-

[

.tung, .wenn ein Vertreter·einesprivatwirt­
•• schaftlichen Betriebes einer Sondermüllde­

ponie in einer Begehung, durch die Junge 
[; Union wertvolle Informationen liefert und 
f ' in ! dem , ;ßericht· ·besonders ~herausgestell t 
ii'Wird; daS einer. Bürgerinltiative.aus Loccum 
~der ~ .zutritt ·~t~ürichehagen '-'iVerwehrt 
' ·~e~.· ;,.:·_:. : .i.h .:~ ... .. ~:'fI I >~ '" ,:;.~' : J ~~~f.~f~~~ l~.(:. ~ ... ~.> . 

Der ·in keiner Weise . alle 'Bederikeil ·aus­
. räumenden Analyse des Niedersächsischen 

Landesamtes . für · .Wasserwirtschaft zum 
f Trotz'Wiid dieUngefährlichkeit des Wassers 
1'-durcb öle "Haltung von ·· Kleintieren -und 
~ . durch die Einnahme von Geschmackspro-

~
'ben . demonstrierlLetzteres ist nicht nur 
' n1akaber, sondem setzt dem Leichtsinn die 
,Krone auf. Selbst jeder Nichtchemiker weül 
,. ~te, .daBz.B. durch DibX1nerst in einigen 
Jahren Spätschäden auftreten. Und diese 

:...Dioxinanalyse steht bis heute durch das er­
lwähn~e Landesarnt aus. Leichtsinniges 
f Handeln ist es darüber hinaus, nur die an­
ITstehende • Klärung " des Oberflächenwas­
(.sers aus Münchehagen .isoliert von anderen 
l Belastungen der Weser und der Marsch zu 
t s.ehen. ·, ,;'" , , .. 
... . Ich halte'nichts von Panikmache, bin so­
' gar der Meinung, daß - wenn alle Eventuali-
täten abgesichert sind - ein solcher tJber­
nahmevertrag zustande kommen kann. Das 
aarf aber nicht bedeuten, daß leichtgläubig 
und g~ankenlos gehandelt werden darf, 
und besorgte Bürger, .die sich zu Wort mel­
den, in die Schublade der Panikrnacher ge­
schoben werden. Wenn das sogenannte 
~ächenwasser also wirklich so unge-
~ährlich ist wie die Junge Union demonstrie­
renwollte, warum dann überhaupt all die 

. Sicherheitsvorkehruilgen und warum dann 
nicht gleich direkt in die' Weser, ohne den 
kostenaufwendigen Weg über das Lemker 
Klärwerk? 

. Michael Preuße, Marklohe 

NIENBURGER NACHRICHTEN · TAGESZErrU 

Wir haben die Pflicht, jedeil Menschen fOr gut 
· ZU halt."" solange er uns nicht das Gegenteil 
beWeIst. 0&ngh0Nr 

TeUflische· Suppe 
·Der Teufel steckt 1m Detail. Nur er kann 
am Donnerstag abend die ungenießbare 
Suppe aus dem Oberflächenwasser ·der 

· Sondermülldeponle Münchehagen ange­
rührt haben, die zwar - nach vorliegen­
den .Erkenntnissen - frei vom Seveso­
Gift Dioxin W, nichtsdestoweniger %er­
störerische Weilen schlägt, · bevor sie in 
· der Kläranlage Lemke angekommen 1st. 
Zeniörthat sie den Wunsch 'vieler, .das 
Ungute Thema endlich gut abzuhaken. 

· . ..Zerstört war auch eine Pressekonferenz, 
.· .diedie ,Bezirksregierung Hannover ·im 
Zusammenwirken mit dem . Landkreis 

· Nienburg gestem kurzfristig abblasen 
mußte.,Sie hatte IIchon im VorfeldlpÜT-
· bar dasllochgefühl der Genugtuung um­
webt, endlich eine positive Vollzugsmel­
dung in die Öffentlichkeit tragen zu kön­
nen. Gestern noch wirkte auf Beteiligte 
wie ein Paukenschlag,daß die Vereinba­
rung über die Abnahme .des Oberflä-
· chenwassen aus Polder lV . der Sonder­
mülldeponie zwischen der Gesellschaft 
für Sondennüllbeseitigung(GSM) und 
dem Abwa:sserverband .. Sandkamp" . in 
letzter Minute geplatzt war. Hinter­
grund: Seit dem 2. Oktober wissen die 
Behörden aus dem berufenen Mund eines 
Gutachters, daS das in Lemke zu klären­
de Wasser aus Münchehagen kein Dioxin 
enthält. Nach dieser Frohbotschaft ver-

. achwand nach .HARKE-Informationen 
i··der Gutachter im 'Urlaub: Bis · heute. Er 
;: '. . hinterließ ob -seiner ·.positiven '(mUndli­
) - ehen) Aussage''Zuversl~t in allen :Amts­

stuben und Abwassergremieri,aber kei­
ne Zeile, die seine Aussage belegte. Und 

l 
r 
f · 

· genaudaran 'scheiteI:tejetZtdie Ober­
nahmevereinbarung , .' Münchehagenl 
Lemke .. Bevor nämlich die Unterschrif-" 
ten die gewichtigen Papiere komplettier­
ten, wollte man doch mal das Gutachten 
sehen, das dem Münchehagener Wasser 
Dioxmfreiheit bescheingt. Fehlanzeige! 
Glaubwürdigkeit hin, Glaubwürdigkeit 
her, Goethe hat ans Herz gelegt, (nur) 
was man schwarz aUf weiß besitze, kön­
ne man getrost nachhause tragen. Und eS . 

· sind doch gerade Behörden, die die abge­
drOschene Leninsche Weisheit bis auf 
Punkt, Komma und Stempel vorexerzie­
ren, -M/onach Vertrauen gut, 'Kontrolle 

· aber besser sei. Die gewünschten Fakten 
.laSsen sich ja nachreichen. ' Gut' Ding 
will eben Weile, wenn'~mal ein gutes 
Ding ist. Das hofft, verbunden mit dem 
Wunsch auf ein angenehmes Wo<;henen­
de herzlich Ihre HARKE. . bon 



Junge UnionMarklohe fo~ert Sitherheitsma8na'hmen, wenn Deponieabwasser in Lemkegeklärt wird , 
M a r klo h e (So). Gl'\la.dIA~r b positiv .p~h sich der Gemeindeverband Marklohe der 

J"UJlCen Uaion fOr eiDe.~ DepoD_bw~ a'1ls MliDcheltag'n in der KlAranlale 
t.-ke Ral. Um aaszawt,IIe8eD. da8 verumeiJljpet Wasaer in die WeMr lelRnpn könnte, 
forderte die VenammJang ba Ihrem spiter einstimmil sanktionierten Besc:hluß eine Reihe 
Itrenger ~heitlm.8nahmen. "Unter di_ ~i.nguDg1ln, und auch nur dana, ist die 
JUllle Union Marldohe der AuffusWIC, daß das Wasser aus Müncbehaeen in Lemke geklirt 
werden kÖDDte," sqte JU-Vorsitunder StefRa Hiebt. 

. Zu den Bedingun~n zählt z. B., daß eine 
I!epaue Analyse des zu klärenden Wassers' 
vorliegen müsse. Des weiteren sollen nach jt! 
5000 Kubikmetern geklärten Wassers weite­
re Djoxin-~rprüfungen stattfinden. Zu­
dem müsse sich die täglicpe Anlieferung 
nach Lemke auf 100 l,i:ublkmeter beschrän­
lten. Vor jeder Anlieferung seien Proben auf 
Identität und Vcl"Wli"einJgungsgrad zu neh­
men, und zu untersuohen. Darüber hinaus sei 
eine gesonderte Überwachung durch das 
NiedersächsJsche Landesamt für Wasser­
wirtschaft in Hi1deshe~ sicherzustellen. 

Zur Bedingung machte die JU Marklobe 
ebenfalls, das der KlärSchlamm zu entwäs­
sern und ausscblieBlich auf einer gedichte-

• 

. ten Deponie abzulagern sei. "Es darf keines­
falls auf die Felder gebracht werden," un­
terstrich Stefan Hiebl, dessen Organisation 
auch auf einen mengenmäBig begrenzten 
Abnahrnevertrag u.nd die gründliche Über­
wachung und Kontrolle des Wassers im Vor­
fluter Wert iegt. Dabei empfiehlt es sich, das 
Wasser von mehreren Instituten (privat und 
Behörde) . wechselsei tig überprül.en zu 
lassen. . . 

Sc:hlit;ßlich dürfe es, sO beschloß die Junge 
Union weiter, au~ keine Geruchsbelästi­
gung geben. Bei Weser-HO!!hwalsj:r müsse 
die Annahme unq Behandlung des Deponie­
wassers ,in der KlärllJllage gestoppt werden, 
damit ein Uberflle~ des Kläranlagen-Ab-

laufwassers auf Wiesen und Äcker von vorn­
herein vermieden werde. "Sollte sich wäh­

. rend oder gar vor den Kliirungs,rbeiten her­
ausstellen, daß eine oder mehrere <lieser 
Forde"'~gen nicht erfüllt werden können, 
ist das Unternehmen :\ofort zu stoppen," 
heißt es am Schluß des Forderungskatalogs. 

Bevor die JU Marklohe diesen. Beschluß 
laßt~, hatte sie sich intensiv mit der Pro­
blematik des Abwassers aus MÜlIchehalien 
auseinandergesetzt, sich bei Fachleuten in­
formiert und die Deponie sowie die Kläran­
lage vor Ort besucht. 

JU-Vorsitzender Hiebl stellte am Ende 
der VersardmJung fest, <lall die Junge Union 
Marklohe die einzige Orgal'!isation im Ort 
sei, die einen klaren Beschluß in Sachen 
"Klärung det Deponieabwässer aus MUn­
chehagen" gelaßt habe. Hiebl bedauerte al­

. le,mngs, daß die Vertreter der Bürgerinitia-
tive Loccum ihr fest ,:zugesagtes Erscheinen 
zu der JU-Versammlung im. "Neuloher Hof" 
nicht w&br~niacht hatten. 
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Strenge SlchemeitaYorkehruhgen ,ordert die Junge Union MarkIohe für den Fal. daß die D81)onMIlIIN,äsa. 
w-*' sollten. UneerBUd zeigt die Lemker Kllranlage aus der VOO8fperapektive. 
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Kritiaiert wurtlo auBe-.. derer Gomoi-.. (z.B. 
daß bei dem beYo,.tehen· Burgdorf. Drakenburg und 
den Vertragsabschluß zwi- Hame1n) berücksichtigt 
sehen der GSM und dem und widefSpfüchliche Aus-
Wasaerverband -Am Sand- sagen gekllrt werden; 
kamp. neuerdings nicht 2. der Klirachlamm seiner 
nur um das Abwasser aus tatsächlichen Gefährlich-
Polder IV _ wird. keit entsprechend _ 
sondern auch um Abwas- deI' und nicht auf Kosten 
ser um Po4der 111, welches des Wasaenerbandes und 
angeblich -.,igef belast8t oom~ dar Kommunen In 
ist. aber In dar dem V_ Hauohalllldoponle geI&-
zu Grunde goIogtan AnaIy- gort wird; • 
se des .landesamt für 3. die GSM als Abwasaer-
WueerwhUchaft.. nicht lieferant eine Bürgschaft 
berücksichtigt wurde. (z.B. das land Ntedersach-
Der UB-Vo~tand zeigte sen) beibringt und so die 
Verständnis für den Ver- finanzielle Sicherung der 
such des Wasserverban· Regulierung möglicher 
des. seine flnanztelte Si- SchAden am KlArwerk und 
tuetion durch die Ersehtie- an der Unl'IN'Btt geschaffen 
Bung solcher Einnahme- wird; 
queUen zu verbessem. Er 4. wenn übemaupl, die ab-
appeIUerte jedoch an die zunehmende Wassermen-
Verantwortlichen, den Ver- oe vertraglich auf 15 000 
trag nur dann abzuschlie- qm beschränkt wird . 
Ben, wenn die rechtlichen Sie forderten die Gremien 
und die Umwelt betreffen- des Wasserverbandes auf, 
den Fragen unstrittig be- beim Fortbestehen jegli-
antwortet sind. So muß chef Zweif~ den ·Vertrag 
nach Meinung der $PO- nicht zum Abschluß kam-
Politiker gewihr1eistet men zu lauen. dann auf 
sein, daß: das vordergründig -gute 
1. alle bisher vorliegenden Gesch1ft. zu verzichlen 
Gutachten (auch das des und 80 im Sinne des Ge-
-Bremer Umwel~instttu- meinwohls zu handeln. 
les .. ) und Erfahrungen an-

• 

. Nein zum Abwasser 
aus Münchehagen 

Marklohe (uwa). Einstimmig schmetterte 
t der Markloher Samtgemeinder.t das Anlie­

gen der Gesellschaft für Sondermüll Mün­
chehagen (GSM) ab, die Abwässer der Mün­
chehagener Deponie in der Lemker Kläran­
lage zu verarbeiten. 
, Der Eindruck, der schon bei der gemein­

u.men Informationsverar.staltung mit dem 
Liebenauer Samtgemeinderat entstanden 
war, bewahrheitete lieh in der Dolldorfer 
Sitzung. Ohne Debatte lehnte das Gremium 
den Wunsch ab, das WilSIU aus der Sonder­
mUlldeponie aufzunehmen. 

DI~ JlH./fr; '1.,(07. 33 


